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Telegramme .
Pesth,12 . Dez . ( A . Ztg .) Die Ankunft des K a i s e r s

erfolgte um 2 Uhr Nachmittags . Der Bürgerausschuß , der
Körper der Advokaten , die „ Honoratioren " mit Deak erwar¬
teten den Kaiser am Bahnhof . Auf die Ansprache des Pesther
Bürgermeisters drückte der Kaiser seine Befriedigung aus , der
Treue und Anhänglichkeit auch bei dieser Gelegenheit begeg¬
nen zu können . Dann sagte Se . Majestät wörtlich : „ Ver¬
trauensvoll bin Ich gekommen ( enthusiastische Eljens ) , Ver¬
trauen gewärtige Ich ; und weil Mich der feste Glaube beseelt ,
dasselbe hier zu finden , seien Sie Meiner k. Gnade versichert .

"

Auf die Ansprache des Ofener Bürgermeisters am Ofener
Brückenkopf erwiederte der Kaiser : „ So herzlich Ihre
Huldigung ist , eben so angenehm berührt nehme Ich den
Ausdruck derselben entgegen . Ofen , der Wohnsitz Meiner
Ahnen , ist auch Mir ein stets angenehmer Aufenthaltsort .
Mit Freuden verweile Ich in dessen Mauern . Versichern
Sie Ihre Sender , Meine königliche Gnade werde stets ihrer
treuen Anhänglichkeit entsprechen ." Begeisterter Jubel be¬
gleitete Se . Maj . vom Bahnhof bis zur Burg durch die ge¬
schmückten , dichrgefüllten Straßen . Der hohe Adel und Kle¬
rus und viele Deputirten erwarteten den Kaiser bei der Burg .
Die Stadt wird Abends glänzend beleuchtet .

Brüffel , 12. Dez . , Abends. So eben ist die Leiche
des Königs angelangt , unter Anwesenheit einer unermeß¬
lichen Volksmenge . Im Schloß sind die Minister und die
Behörden versammelt .

Paris , 13. Dez . Der Kaiser!. Hof legt wegen des
Ablebens des Königs Leopold eine 21tägige Trauer an .

fiHaag , 12. Dez . Abgeordnetenkammer . Zuyler 's
Vorschlag , eine parlamentarische Untersuchung bezüglich der

Einmischung der Regierung in die Limburger Wahlen
anzuordnen , wurde mit 53 gegen 18 Stimmen verworfen .

Florenz , 12. Dez . Abgeordnetenkammer . Die
Regierung hat zahlreiche diplomatische Aktenstücke über die
September -Konvention , die Mission Vegczzi ' s , das Räuber -
Wesen und Anderes vorgelegt ; ferner Gesetzentwürfe
über die Verlängerung der Wirksamkeit des Räubereigesetzes ,
über Aufhebung der kirchlichen Genossenschaften , und Reorga¬
nisation der geistlichen Güter . Ein Finanzbericht und meh¬
rere finanzielle Gesetzentwürfe werden morgen folgen .

Unter den Aktenstücken befindet sich auch die Instruktion
an die Behörden an der Grenze des Kirchenstaates . Darnach
soll jeder Versuch einer Grenzverletzung mit allen Mitteln

zurückgewiesen , und da ein gutes Einvernehmen der italieni¬

schen Truppen mit den päpstlichen unwahrscheinlich , auf die

Mitwirkung der letzter » zu kombinirten Operationen gegen
die Räuber verzichtet werden . Wenn die königl . Truppen
provozirt werden , sind Repressalien anzuwenden und kemen -

salls von den erhaltenen Befehlen abzuweichen .
Der Hausminister Nigra ist gestorben .

Florenz , 12 . Dez. Unter den dem Parlament vorge¬
legten Aktenstücken befindet sich auch ein Rundschreiben
Lamarmora ' s an die Vertreter Italiens im Ausland vom
25 . v. M . über die Beziehungen Italiens zu Oesterreich .
Es wird darin konstatirt , daß das Wiener Kabinet von einem
Geiste beherrscht sei , welcher regelmäßige Unterhandlungen
zwischen Italien und Oesterreich unmöglich zu machen scheine .
Italien würde bezüglich der Angelegenheiten der unter öster -

Karlsruhe , 10 . Dez . ( W i n t e r v o rlesun g.) Ge¬

stern Abend hat im hiesigen Museumssaale die zweite diesjährige Win -

tervorlesung stattgefunden . Der Redner , Hofastronom Professor vr .

Schönseld , erfreute uns durch einen sehr gehaltreichen Vortrag

über dieLehre d es CopernicuS und ihr e Stellung

in der Entwickelung der Naturwissenschaft . Wir

wollen versuchen , den Jdeengang desselben hier in Kürze wiederzu -

geben .
Nach dem Wiederaufleben der Wissenschaften im Abendlande brach

auch für die Astronomie , nachdem sie in dreizehn Jahrhunderten nur

durch die Araber einige praktische Vervollkommnungen erfahren hatte ,
eine neue , große Epoche an , und vor Allen war es der deutsche Geist ,

welcher sich darin auSzeichuete . Schon hatten Georg v . Peurbach
und Johann Müller von Königsberg in Franken ( genannt N e-

giomontanu «) die Theorien deS Ptolemäus in ihrer ursprüng¬

lichen Form und Vollständigkeit wiederhergestellt , sie durch faßliche

Lehrbücher erläutert und der Mitwelt näher gebracht . Man lernte

nicht allein Ptojemäus , sondern auch Aristoteles wieder ver¬

stehen , und damit war zugleich die Möglichkeit angebahnt , den Stand¬

punkt dieser großen Männer des Alterthums zu überwinden . Den

Anfang dazu machte der geniale Mann , der noch jetzt für den Schö¬

pfer der neuern Astronomie gilt , Nikolaus CopernicuS .

Um ihn und seine Zeitgenossen richtig zu beurtheilen , ist es vor

Allem nothwendig , die Lehre desselben scharf von der Summe von

Theorien zu unterscheiden , welche man jetzt unter dem Namen des

Copernicanischen Weltsystems zusammensaßl . Nur auf diesem Weg

können wir auch den Gegnern des CopernicuS , insbesondere dem be¬

deutenden Astronomen Tycho de Brahe gerecht werden .
Die Astronomie hat die Aufgabe , die Erscheinungen am Himmel zu

beobachten und zu erklären . Sic sucht ihren Zweck durch die Annahme

von Hypothesen und darauf gegründete Berechnungen zu erreichen . Die

reichischer Herschaft stehenden Grenzbevölkerungen nur dann
sich mit Oesterreich verständigen können , wenn die Verstän¬
digung sich als Einleitung zur Lösung der venetianischen
Frage darstellen würde . Wollte man aber auch von allen
politischen Beziehungen absehen und nur die Verbesserung der
ökonomischen Verhältnisse in 's Auge fassen , so habe sich die
österreichische Regierung bis jetzt nicht auf denjenigen Boden
gestellt , der eine Ausgleichung ermöglichte . Das Rundschrei¬
ben erinnert in dem Betreff an eine im August von einer be¬
freundeten Macht gemachte Eröffnung , sowie an die von der
Finanzpräfektur in Venedig am 16 . Sept . d. I . an das Fi¬
nanzministerium zu Florenz gerichtete Note . In beiden Fällen
sei Unannehmbares begehrt worden . Es ergebe sich somit
von selbst , auf wen die Schuld falle , wenn eine Verständigung
bisher nicht erreichbar war . ( Wir werden den Wortlaut des
Aktenstückes morgen mittheilcn . — D . R .) >

Badischer Landtag .
Karlsruhe , 9. Dez . (Schluß des Berichts über

die 2 . öffentliche Sitzung der Ersten Kammer, )
Geh . Rath Bluntschli : Der Hr . Motionssteller habe

heute bemerkt , es sei kein Zeichen eines Staatsmannes , Dinge
zu unternehmen , die er nicht ausführen könne . Daraus
rechtfertige es sich , auf den Antrag der Motion nicht einzu¬
gehen ; denn das sei vollkommen klar , daß der Bund darauf
nicht eingehen werde und könne . Redner war auch frappirt ,
als er von der Motion hörte und hatte gedacht , ob man die
Idee der Aufhebung der Spielbanken nicht dazu benütze , einen
Strick daraus zu machen , um auf die Negierung loszuschlagen .
Bei der Begründung habe er sich von der Ernsthaftigkeit über¬
zeugt . Immerhin werde Das , was der Hr . Antragsteller
meine , von anderen Personen ausgebeutet werden , um den
bereits gefaßten Beschluß , die Spielbank in Baden aufzuheben ,
in Zweifel zu ziehen . Derselbe habe sich nämlich geäußert ,
eine einseitige Aufhebung wäre allerdings bedenklich . Redner
gibt zu , es sei in hohem Grade wünschenswerth , daß nicht in
Baden allein die Aufhebung vollzogen werde ; nachdem wir
aber die Frage bereits definitiv vor uns liegen haben , sei es
noch viel bedenklicher , die Besorgniß zu sehr zu betonen . Dies
müsse gewiß zugegeben werden . Wenn die großh . Regierung
die Bank in Baven bis zum Jahr 1867 schließe , so werde
ohne Zweifel diejenige Partei , die der Hr . Antragsteller bis
zu einem gewissen Grad als die seinige anerkenne , die Nach¬
theile für die Stadt Baden , wie bereits geschehen , mit grellen
Farben schildern , und der Regierung den Vorwurf machen ,
idealen Tendenzen zu Liebe wirkliche Interessen des Volkes zu
verletzen . Ebendeshalb möchte Redner Nichts thun , was
diese Ansicht einigermaßen unterstützen könne . Daß der
Deutsche Bund nicht kompetent sei, darüber habe er keinen
Zweifel . Es gebe noch lausend Dinge , die keine organischen
Einrichtungen seien , und worüber der Bund doch keine Ge¬
walt habe . Mit demselben Recht , wie die Spielbanken ,
könne derselbe durch Majoritätsbeschluß alle Artikel unseres
Polizei -- Strafgesetzbuchs ändern . Wenn der Staat die
Spielbanken unterdrücke , handle er blos als Polizeibehörde .
Der Bund besitze aber nicht die Staatspolizei in den verschie¬
denen Ländern . DaS müßte Redner für sehr gefährlich hal¬
ten , und möchte er dazu gar keine Veranlassung gegeben haben .
Der Bund habe dies auch selbst eingesehen ; der Bundesweg
sei also nicht zu empfehlen . Es frage sich nun , was zu thun ?

Prüfsteine für die Richtigkeit der Hypothesen und Rechnungen sind die
Ergebnisse der Beobachtungen ; aber diese letztem können ebensowohl
Fehler enthalten , als die Hypothesen unrichtig oder die Berechnungen
mangelhaft sein können .

Der große Ptolemäus von Alexandria hatte sein astro¬
nomisches System auf die Hypothese gebaut , daß die Erde in dem
Mittelpunkt des Weltalls ruhe , und daß alle andern Himmelskör¬
per sich mit gleichförmiger Geschwindigkeit in kreisförmigen Bahnen
um dieselbe bewegen . Wo die beobachteten Bewegungen nicht damit
übereinstimmten , wie dies namentlich bei den Planeten der Fall war ,
half er sich durch die Einführung weiterer Kreisbahnen . Er ließ aus
einem Kreis den Mittelpunkt eines andern Kreises laufen , welcher
seinerseits den Planeten erst auf seinem Umfang trug , und wo dies
nicht ausreichte , wurden noch weitere Kreise beigezogen . So wurde
schon das spezielle System eines jeden Planeten zu einem zusammen¬
gesetzten Uhrwerk , das denselben an die Stelle zu führen

'
hatte , wo er

wahrgenommen wurde . Jede neu entdeckte Ungleichheit in der Bewe¬

gung eines Planeten wurde durch einen neu eingesetzten Kreis dar¬
gestellt , und das so erhaltene komplizirte geocentrische Bild der unmit¬
telbaren Erscheinungen für die physikalische Erklärung derselben an¬
gesehen .

So wenig dies den jetzige» . Forscher befriedigt , so war gleichwohl die
damit verbundene gewissenhafte Berücksichtigung der beachteten That -
sachen von großer Bedeutung und half gewissermaßen allmälig aus
dem geocentrischen Gemälde die Idee herausfindcn , nach welcher das
Ganze von dem SchPpfer geordnet ist.

Die Beobachtungen , auf welchen die Rechnungsresultate der Coperni¬
canischen Zeit beruhten , waren noch sehr ungenau . Man wußte dies
sehr wohl , und sowohl die Nautik als die kirchliche Zeitrechnung for¬
derten zur Verbesserung auf . Schon RegiomontannS hatte Hand
angelegt , wenigstens die Beobachtungen genauer zu erhalten ; aber an
der allgemeinen Theorie zu rütteln hatte er nicht gewagt . Fleiß , AuS -

Entweder wir übergeben die Sache einer Kommission , oder be¬
schließen motivirte Tagesordnung . Die Kommission werde
auch nichts Anderes als motivirte Tagesordnung Vorschlägen
können ; sie werde sagen , sie respektire die Gründe des Mo¬
tionsstellers , die Spielbanken seien ein sittliches Aergerniß
der Nation , sie seien in ganz Deutschland zu beseitigen , aber
einen Antrag an den Bund werde sie nicht empfehlen .

Was so die Kommission sagen werde , das könne mau
heute schon sagen . In beiden Fällen liege dem Wesen nach
motivirte Tagesordnung vor .

Frhr . v . Stotzingengibt zu , daß in der Presse der Par¬
tei , der auch er angehöre , die Bankfrage berührt , und die
Nachtheile für Baden aufgeführt worden seien . Wie man
Das aber der ganzen Partei zur Last legen könne , kann er
nicht verstehen . Er glaubt , daß im Jahr 1867 die Bank in
Baden aufgehoben werde , allein wünscht zugleich , daß dies
auch in ganz Deutschland geschehe. Er hat in dieser Motion
ein Mittel dazu gesehen , und beantragt daher , heute schon
eine Kommission zu wählen , wo mehr Zeit sei, den Gegen¬
stand zu bearbeiten , als bei Vorlage des Budgets .

Frhr . v . Andlaw weiß nicht , wie er zu Vermuthung von
Hintergedanken Veranlassung gegeben habe . Ec glaubt , die
großh . Regierung habe gut gethan , den Spielpacht nicht mehr
zu erneuern , unbekümmert um das übrige Deutschland ; er
freut sich darüber und lobt sie dafür , und zwar gern , wie
immer , wenn er in die Lage komme . Er pflege nicht das
Werkzeug einer Partei zu sein , dazu lasse er sich nicht herab .
Es liege im Interesse der großh . Regierung , dem badischen
Volk zu zeigen , daß sie alle Mittel ergreife , um dem Nach¬
theil einseitiger Aufhebung zu begegnen . Daher solle man
nicht zur Tagesordnung übergehen , auch im eigenen Interesse
der Kammer nicht , da eine Frage , die ganz Deutschland be¬
rühre , voriiege . Man berufe sich stets auf die herrschende
Strömung , warum sie nicht benützen und die Segel schwellen ,
um ein so wünschenswerthes Ziel zu erreichen .

Redner widerspricht , die Bemerkung , ein Staatsmann müsse
nichts unternehmen , was er nicht ausführen könne , gemacht
zu haben , weist übrigens auf das Vorgehen der kurzen Reichs¬
regierung von 1849 , und auf das energische Einschreiten der
Zentralgewalt der Schweiz gegen einzelne Bundeslheile hin .
Warum solle in Deutschland die Entfernung von Uebelständen
nicht durchgeführt werden können ? — Daß dies nur durch
Stimmeneinheit geschehen könne , davon sei er noch nicht üher -
zeugt worden .

Geh . Rath v . Mohl : Seit dem Jahr 1844 sei von keiner
Seite am Bund der mindeste Zweifel erhoben worden , daß die
Aufhebung nur durch Stimmenmehrheit geschehen könne .

Geh . Rath Bluntschli : Die Kompetenz des schweizerischen
Bundesrathes sei viel größer , als die des Deutschen Bundes ;
dennoch habe er es nicht gewagt , in der Genfer Spielsrage
einzuschreiten .

Staatsrath Lamey findet dieses natürlich , da der Bund
sonst gegen Alles einschreiten könne ; auch andere Einrichtun¬
gen könnm sonst in die Lage der Spielbanken kommen . Was
die großh . Regierung betreffe , so habe sie gegen Berathung in
der Kommission Nichts einzuwenden ; was aber darauf folge ,
könne nur Sache ihrer Entschließung sein . Gewinn ziehe sie
aus der Sache nach keiner Seite hin ; im Gegentheil , wenn
die Sache an den Bund käme , würden Kurhessen und
Nassau rc. sagen : Jetzt , wo Ihr Eure Spielbanken in Folge

dauer und Geschicklichkeit reichten hier nicht aus ; dazu bedürfte cS der
Vereinigung des mathematischen Talentes mit bedeutender Imagina¬
tion und philosophischer Spekulation , eine Vereinigung , die wir an
CopernicuS bewundern , welcher von den entgegengesetzten Voraus¬
setzungen ausgehend , wie Petrus RamuS sich ausdrückte , die Stern¬
kunde nicht aus der Bewegung der Sterne , sondern aus der der Erde
demonstrirte . Zwar hatten schon die Pythagoräer der Erde eine Be¬
wegung um ein Zentralfeuer beigelegt , und auch von Ptolemäus
und Andern , war die Frage , ob sich die Erde bewege, diskutirt wor¬
den ; aber CopernicuS stellte sich die Frage , welche Bewegung
man der Erde beilegen müsse, um die Erscheinungen am Himmel zu
erklären . Um den vierundzwanzigstündigen scheinbaren Umschwung der
Gestirne zu erklären , hatte das Alterthum seine Zuflucht zu einer ur¬
sprünglich gegebenen und fortdauernden Rotationsbewegung alles
Außerirdischen genvmmm . CopernicuS ersetzte dieselbe durch die
Achsendrehung der Erde . Den Sonnenlauf erklärte er durch die jähr¬
liche Bewegung der Erde um die Sonne in entgegengesetzter Richtung ,
die Jahreszeiten durch die schiefe Stellung der Erdachse gegen die Erd¬
bahn , und um das Zurückweichen der Nachtgleichenpunkte zu erklären ,
nahm er mit prophetischem Geist eine Schwankung der Erdachse an ,
zu welcher erst in späterer Zeit die Wissenschaft den Beweis geliefert
hat . CopernicuS ' Geist war kühn und genial genug , um die
vielen Vorurtheile zu überwinden , welche diesen Fortschritten im Wege
standen . Er ging noch weiter , indem er die Erde in die Reihe der
Planeten treten ließ und die Bewegungen sämmtlicher Planeten auf
die Sonne als ihrm gemeinschaftlichen , von ihnen umkreisten Mittel¬
punkt bezog . Hierzu war eine gewaltige astronomische Imagination
erforderlich ; es gehörte dazu die Einsicht , daß, von der Sonne aus
gesehen , die Bewegungen der Planeten weit einfacher und regelmäßiger
erscheinen , und daß dabei namentlich das jeweilige scheinbare Still¬
stehen und Zurückgehen der Planeten eine ganz einfache Erklärung
findet . ( Fortsetzung folgt .)



der öffentlichen Meinung nicht mehr halten wollt , kommt Ihr
an den Bund und wollt auch unsere verdrängen . Nur diese
Thatsache , nicht das SittlichkeitSgefühl werde entscheiden .

Der durchlauchtigste Präsident schließt die Diskussion .
Frhr . v. Stotzingen bemerkt , daß er die Motion unter¬

stützt und den Antrag gestellt habe , eine Kommission zu
wählen .

Geh . Rath v . Mo hl schließt sich dem Antrag des Mi -
nifterialraths Jolly , der dem seinigen gleichkomme , vollkom¬
men an .

Geh . Rath Bluntschli : Durch die motivirte Tagesord¬
nung solle anerkannt werden , daß wir einverstanden sind mit
Beseitigung der Spielbanken in ganz Deutschland , daß wir
aber trotzdem an der Schließung der Bank in unserm Land
festhalten .

Prälat Holtzmann : Nur unter dieser Voraussetzung
könne er für Tagesordnung stimmen ; er glaube , es solle eine
kleine Kommission für die Redaktion gewählt werden .

Es wurde diesem Vorschläge von der Kammer beigetreten ,die Kommission , bestehend aus den HH . Geh . Rath v . Mohl ,
Graf v. Helmstatt und Hofrath vr . Schmidt , sofort gewählt ,und bestimmt , daß die Sache in einer folgenden Sitzung und
zwar in der Weise erledigt werde , daß die Kommission nicht
nur die Aufgabe haben solle , gerade motivirte Tagesordnung
abzufassen , sondern überhaupt nach Gutfinden Anträge zu
stellen .

Mit der Wahl einer Kommission für den zunächst der
Zweiten Kammer vorgelegten Gesetzentwurf über die Einbe¬
rufung der Rekruten , welche auf die HH . Oberst Keller ,
Frhrn . v . Gemmingen und Oberhofgerichts -Advokat vr . Ber -
theau fiel , wurde die Sitzung geschlossen .

Berichtigung . In unfern Bericht über die 2 . öffentliche
Sitzung haben fich , wie nicht zu vermeiden , verschiedene Druckfehler
eingeschlichen . Wir begnügen uns die sinnentstellenden hier zu be¬
richtigen .

Nr . 295 , Spalte t , Zeile 16 soll es statt Landesbefchluß heißen :
Bunderbeschluß . Spalte 2 , Zeile 8 ist da » Wörtchen . nie "

ausge¬
lassen : . darüber sei eine andere Ansicht beim Bunde nie vorhanden
gewesen . "

Ebendaselbst Zeile 31 — 34 ist das innerhalb Klammer Stehende
zu streichen und soll e« heißen : Nachdem im Jahr 1858 die Sachevon Preußen in Erinnerung gebracht , habe der Ausschuß rc .

Spalte 3 , Zeile 6 gehört nach folgend ein Komma , und heißt es
dann statt auf der : und auf die Thatsache .

» " > >» > -
Deutschland .

A «S Mecklenburg -Schwerin , 10 . Dez. (Volks-Z .) Die
dritte großh . Landtags -Proposition wegen Errichtung von kl ei -
nerem Grundbesitz auf den ritterschaftlichen
Gütern ist mit der großen Majorität von 98 gegen 32
Stimmen abgelehnt worden . Die Minorität war durch 10
bis 12 bürgerliche und einige wenige adelige Gutsbesitzer und
einige Bürgermeister vertreten . Als Hauptgründe für die
Ablehnung wurden bei der Debatte angeführt , daß die Errich¬
tung kleinerer Grundstücke ein Arbeiterproletariat
herbeiführen würde , wie es in Preußen vorkomme ( !) , und
daß die Auswanderung eine Krankheit sei, die von selbst wieder
vorübergehen werde . Diese letztere , von einem Hrn . v . Oertzen
vertretene Ansicht ward vom Adel mit lautem Beifall und
lärmenden Zustimmungsrufen begrüßt . Es half auch nichts ,
daß ein Landstand sich dahin äußerte : er wohne nahe an der
Grenze des Demminer Kreises und seien aus seinem Gut viel
von seinen Leuten ausgewandert . Es sei aber eigenthümlich ,daß , obwohl seine Leute wohlhabend gewesen und obgleich so
nahe an der Grenze viele Tausende weggezogen wären , doch
nicht einer von den Pommern zu ihm gekommen wäre . Es
müsse also doch wohl etwas faul im Staate Mecklenburg sein .
Des Redners Worte gingen spurlos vorüber . Nach allem
Landtags - Gebrauch wird nun wohl die Regierung mit
ihrem im Uebrigen völlig unreifen ungenügenden Projekt
noch einmal vor den Landtag treten und den Ständen ins Ge¬
wissen reden , aber voraussichtlich mit keinem bessern Erfolg .— Die Land - Schmiedmeister , 92 an der Zahl , welche
sich an den Landtag gewandt halten , um die Erlaubniß zur
Ausleruung von Burschen als Schmiedgesellen zu erhalten ,
sind abgewiesen worden , weil — das Auslernen der Burschenein Privilegium der Städte sei.

Altona , 13 . Dez. (W . T .-B .) Die Landesregierung
widerspricht offiziell , daß der Zivilbeamte Hoffmann von
Gablenz nach Flensburg gesandt worden sei , um bei der Re¬
gierung von Schleswig zum Einschreiten gegen Baxmann
aufzufordern , welcher Papiere der Augustenburger Räthe
unterschlagen .

Kiel , 9. Dez. Tie „Kreuz-Ztg. " hatte die Angabe demen-
tirt , daß dem Geh . Rath Samwer wichtige Papiere entwen¬
det seien . Die „ Kieler Ztg ." wird hierdurch zu der folgenden
Mittheilung veranlaßt :

Die . Kreuz . -Ztg ." läugnet , was nicht behauptet worden ist , weil
sie Da - , was behauptet worden ist , nicht läugncn kann . Dem Geh .
Rath Samwer sind , so viel wir wissen , gar keine wichtigen Papiere
mtwendet worden . Wahrscheinlich wird nur ein gleichgiltige « Blatt
bei Seile geschafft sein . Aber es bestand die Absicht , Papiere zu ent¬
wenden ; nur ist freilich die Ausführung eben so vollständig mißglückt ,
wie dir Absicht konstatirt ist. Thril » aus mündlichen Aussagen , theils
auf schriftlichen Beweisen beruhen die nachstehenden Thatsachen . Ein
gewifler Barmann war bi » vor kurzem bei'm Geh . Rath Samwer als
Bote und Diener angestellt . Dieser Barmann ist gegen Ende Oktober
durch Bestechung verleitet worden , die Geheimnisse seines Dienstherrn
zu verrathen . Die Instruktion , welche Baxmann in der frühem Bade¬
anstalt von einem preußischen Leutnant erhalten hat , ging dahin , täg¬
lich einen Rapport zu erstatten , in welchem er zu melden hatte , welche
Personen den Geh . Rath Samwer besuchten , von woher die eingehen¬
den Brief « kämen , wohin die ausgehenden Briefe adressirt seien, über¬
haupt über Alle » , wa » vorgehe , so schnell als möglich zu berichten .
Auch sollte er eine Liste über die Agenten des Herzogs liefern . Ferner
sollte er suchen, fich in den Besitz von Briefen und andern Aktenstücken
zu setzen. Auf obige Instruktion hin hat dann Barmann in den er¬
sten Tagen de» Novembers angefangen , zu operiren . Er lieferte seine
Rapporte täglich Abends an eine Mittelsperson ab , welche er an einer
bestimmten Stelle auf dem Sophienplatz traf . Dies « Mittelsperson

couvcrtirte die Rapporte und brachte sie entweder an den Bedienten
seines Auftraggebers oder schickte sie demselben mit der Feldpost . Bei
den sehr beschränkten Fähigkeiten d -S Barmann werden diese Rapporte
allerdings nur wenig brauchbare » Material enthalten haben . Er wurde
am 9 . Nov . au - seinem bisherigen Dienst entlassen .

Tönning , 7. Dez . (Nordd. Ztg.) Die am verflossenen
Montag angesagte Sitzung der städtischen Kollegien ,
bei welcher ein Theil der Mitglieder zu erscheinen sich weigerte ,
hat gestern stattgehabt . Frhr . v . Zedlitz und der Oberstaller
hatten sich eingefunden . Die Renitenz ist also nicht fortgesetzt
worden .

S Berlin , 12. Dez. Vom Vorstand des hiesigen „ Zen-
tralvereins für das Wohl der arbeitenden Klaffen " ist auf
morgen Abend nach dem Englischen Hause eine Versammlung
berufen , die sich mit der Frage der „Frauenarbeit " be¬
schäftigen wird . — Der hiesige Magistrat ist dem am letz¬
ten Donnerstag von den Stadtverordneten gefaßten Beschluß
wegen Rücktritts von dem bekannten Kaufvertrag mit Hrn .
Wisotzky nicht beigetreten . Zn seiner am Freitag abgehal¬
tenen Sitzung hat derselbe sich vielmehr für die Uebernahme
der betreffenden , zur Anlegung eines öffentlichen Parks be¬
stimmten Ländereien entschieden , und zwar in der Erwägung ,
daß der Kaufpreis dem Werth des Grundstücks entsprechend
sei. Da nun mit dem 9 . d . M . die Frist abgelaufen ist , welche
Hr . Wisotzky für die Rückgängigmachung des Vertrags gestellt
hatte , so ist das vielbesprochene Kaufgeschäft jetzt erledigt . —
Gestern Abend trafen 208 Mann Reservisten des See -
bataillons unter Führung eines Offiziers mittelst der
Eisenbahn von Kiel hier ein . Dieselben wurden heute nach
ihren Heimathsorten entlasten . — Der bisherige Komman¬
deur der 1 . Division , Generalleutnant » . Griesheim , hat
unter Genehmigung seines Abschiedsgesuches die Stellung zur
Disposition erhalten .

Königsberg , 11 . Dez. In der heutigen Sitzung desPro -
vinzial - Landtages wurde der v . Saucken ' sche An¬
trag ( Jnkompetenzerklärung für die Berathung des Rückzah -
lungsmvdus der Grundsteuer - Veranlagungskosten ) mit 72
gegen 25 Stimmen angenommen .

Prag , 12 . Dez . (W. T .-B .) Der Landtag hat den
Adreßentwnrf angenommen .

Wie «, 13 . Dez. (W. T .-B .) Die hiesige Regierung lehnte
die Aufforderung Preußens zu einer identischen Beantwor¬
tung der Erklärung des Frankfurter Senats ab und
sandte eine Separatnote nach Frankfurt .

Oesterreichische Monarchie .
Pesth , 12 . Dez . (W. T. -B .) Heute hielten die Land¬

tags - Mitglieder die erste Konferenz , bei der 300 Depu¬
tate anwesend waren . Der Alterspräsident forderte die De -
pulirten auf , sich zum Empfang des Kaisers auf der Ofener
Burg einzustellen . Bei der Eröffnung deS Landtags wird
derselbe als Korporation in Ofen erscheinen , trotz der Ein¬
sprache eines Deputirten , welcher bemerkte , das Gesetz be¬
stimme Pesth zum Versammlungsort des Landtags . Man
erklärte , Buda Pesth sei die Hauptstadt . Alle Deputirten
wurden zur Theilnahme am Klubb aufgefordert . Alle Depu¬
tirten haben ihre Wahlpapiere dem Alterspräsidenten zu über¬
reichen .

Agram , 13 . Dez. (W. T .-B .) In der gestrigen Abend¬
konferenz beider Landtags - Parteien wurde eine Aus¬
gleichung der obschwebenden Differenzen erzielt .

Frankreich .
* Paris , 12 . Dez . Wie der „ Abend -Moniteur " meldet ,

gab gestern der Seine Präfekt bei Gelegenheit des Schlus¬
ses der Sitzungen des Generalraths des Seinedepartements
ein Banket im Stadthause . Der Minister des Innern , der
Polizeipräfekt , mehrere andere hohe Beamte , sowie auch die
Unterpräfekten von Sceaux und St . Denis waren dabei an¬
wesend . Beim Nachtisch brachte Baron Haußmann einen
Toast auf die kaiserliche Familie aus und gedachte dabei na¬
mentlich des Besuchs , welchen der Kaiser uud die Kaiserin
während der jetzt fast verschwundenen Choleraepidemie in den
Hospitälern gemacht hatten , und sprach von der zum Anden¬
ken daran zu prägenden Medaille .

Die „Patrie " schreibt : Man versichert , daß die mexika¬
nische Regierung außer mit Oesterreich auch noch mit andern
europäischen Staaten Unterhandlungen angeknüpft hat , um
das Recht zu Anwerbungen zu erlangen . Man nennt unter
diesen Staaten die Schweiz und Bayem . — Demselben Blatt
zufolge ist seit einigen Tagen die Rede davon , daß der Dienst
der Telegrapheulinien im Innern von Paris dem
Ministerium des Innern entnommen und einer Gesellschaft
zum Betrieb übergeben werden soll . Eine ähnliche Maßregel
würde auch für den Postdienst im Innern von Paris zur
Ausführung gebracht werden , wo die Briefe durch pneuma¬
tische Röhren mit großer Schnelligkeit befördert werden wür¬
den . — Aus Vera - Cruz wird gemeldet , daß Porfirio
Diaz , dem es nach seiner Flucht von Puebla gelungen war ,ein Korps von Anhängern zusammenzubringen , am 10 . Nov .
im Staate Guerrero geschlagen worden ist . Seine Bande wurde
fast ganz zerstört und er entkam nur mit genauer Noth . —
Der „ Patrie "

gehen Nachrichten von Batavia unterm
28 . Oktbr . zu , worin gemeldet wird , daß die Holländer den
Sultan von Assahan besiegt hatten und daß derselbe vorge¬
schlagen hatte , seine Rechte auf seinen Neffen zu übertragen ,und darum nachsuchte , sich mit seiner Familie nach dem franz .
Cochinchina zurückziehen zu dürfen .

Nach einer telegraphischen Meldung aus Madrid beabsich¬
tigt die sog . iberische Progresststenpartei daselbst gelegentlich
der Durchreise des Königs und der Königin von Portugal eine
großartige Demonstration zu veranstalten . Auf Wunsch der
spanischen Regierung begibt sich der portugiesische Gesandte
nach Paris , um dort seinen Souverän von dem Vorhaben der
iberischen Partei zu Madrid in Kenntniß zu setzen. ES dürfte
der Fall eintreten , daß das portugiesische Königspaar es ver¬
miede , offiziell durch Madrid zu reisen . — Rente 69 .05 , Cred .
mob . 893 .75 , ital . Anl . 65 .37 ' /, .

Belgien .
Brüffel , 11 . Dez. Der Ministerrath hat in einer

Proklamation an das Volk den Tod des Königs Leopold ver¬
kündet . In einem Beschluß verfügt sodann der genannte
Rath , daß die Verwaltungsanordnungen und die gerichtlichen
Erkenntnisse nach Maßgabe der konstitutionellen Bestimmun¬
gen nunmehr vorläufig , bis zur Eidesleistung des Kronprin¬
zen , in folgender Form zu erlassen sind : „ Im Namen des
belgischen Volkes , Wir die Minister , versammelt im Rath . "

Brüffel , 11 . Dez . Hr. van Praet , Minister des
königl . Hauses , hat diesen Morgen um 11 Uhr das Testa¬ment des Königs Leopold dem Präsidenten des Tribunals
der ersten Instanz , Hrn . Vauthier , übergeben , der es dann
seinerseits beim Notar van Beveren deponirte . Dasselbe ist
sehr voluminös . König Leopold hat es 1857 entworfen und
von Zeit zu Zeit neue Klauseln hinzugefügt . Auf der Au¬
ßenseite befanden sich folgende Worte : „ Dieses sind meine
letzten Vermächtnisse , welche ich meinem Freunde und erstenMinister , Hrn . Julius van Praet , anvertraue rc .

" — Um12 Uhr diesen Morgen fand die Einbalsamirung des königl .
Leichnams durch die Aerzte Wimmer , de Roubaix und
de Bievre statt . Morgen Abend um 10 Uhr werden die
sterblichen Ueberreste des Monarchen bei Fackellicht von einer
Eskadron berittener Bürgergarde und einer Eskadron Guiden
von Lacken nach Brüssel gebracht und dort drei Tage langausgestellt werden . Samstag findet die Beisetzung statt , die
durch die allseitig angekündigten fürstlichen Abgesandten ein
imposantes Schauspiel abgeben wird . Man errichtet in
Lacken vor der katholischen Kirche , wo die k. Gruft sich be¬
findet , einen provisorischen protestantischen Tempel für die
religiösen Zeremonien . — Der Herzog von Brabant
und die Herzogin befinden sich heute wohl . Elfterer wird
nächsten Sonntag zur feierlichen Eidesleistung vor den ver¬
sammelten Kammern zu Pferd ( wie sein Vater 1830 ) seinen
Einzug in Brüssel halten und nach abgehaltener Revue über
die Bürgergarde und die Armee sich in den Schoß der gesetz¬
gebenden Kammern begeben . Man beabsichtigte Anfangsdie Eidesleistung unter freiem Himmel in Gegenwart des
Volkes vor dem Pallast der Nation vornehmen zu lassen .Man wollte zu diesem Zweck vor dem ParlamentSgebäudeeine amphitheatralisch gebaute Estrade errichten . Aber man
befürchtete mit Recht , die rauhe Witterung könne der Ge¬
sundheit des künftigen belgischen Monarchen Schaden an -
thun . So wird denn dieser große Akt im Sitzungssaal der
Repräsentantenkammer erfolgen . Gleich darauf aber wird
der König auf dem Balkon des Pallastes der Nation erschei¬nen und dort nochmals seinen feierlichen Eid wiederholen .— Die Kammer und der Senat hielten heute beide
eine kurze Sitzung in ihren Sitzungssälen . Nach Eröffnungder Sitzung ertheilte der Präsident dem Chef des Kabinets ,Hrn . Karl Rogier , das Wort , welcher in folgender Weise ,mit thränenerstickter Stimme , den ereignißschweren Todesfall
anzeigte : „ Meine Herren I Wir erfüllen die schmerzliche Pflicht ,dem Senat das Hinscheiden des sehr erlauchten und auf immer
populären Chefs der großen belgischen Familie anzuzeigen .
Tief ist die Trauer im Schoß unserer Bevölkerungen , die ,wenn auch ganz hingegeben dem Schmerz des gehabten Ver¬
lustes , doch das Haupt mit Zuversicht erhebend , in die Zu¬
kunft schauen . Die Bewegung der Gemüther reicht weit über
die Grenzen unseres Landes hinaus . Ueberall in der Fremde ,wo der Name des Königs allgemein geachtet , werden , neben
dem Ausdruck der höchsten Achtung für die jetzt abgeschlossene
Regierung , Wünsche voller Sympathie für die Regierunglaut , die beginnt . Bald wird der Thronerbe im Schoße der
vereinigten Kammern erscheinen , um den konstitutionellen Eid
abzulegen , den er eben so treu , wie sein erlauchter Vater , hal¬ten wird . Eure patriotische und allgemeine Mithilfe , die von
nun an Leopold II . gesichert ist , wird ihm erlauben , das von
Leopold I . so ruhmvoll geförderte nationale Werk fortzusetzenund immer mehr zu befestigen , und Belgien dergestalt neue
Tage von Freiheit , Frieden und Wohlstand zu sichern .

" —
Der Prinz deLigneim Senat und der Präsident vanden
Peereboominder Kammer erwiederten hierauf einige Worteund schlugen der Kammer vor , w eorporo dem königl . Leichen -
begängniß beizuwohnen . Schmucklos wie sie waren , hatten
jene beiden Sitzungen doch etwas tief Ergreifendes . Der Mi¬
nister Graf Rogier weinte Helle Thränen und die Rührungmalte sich auf allen Gesichtern .

Dänemark .
Kopenhagen , 12 . Dez. „Dagbladet " sucht zu beweisen,daß der neulich von der „ Berling . Ztg .

"
gebrachte Artikel überdie Stellung der dänischen Regierung zu der Herzog thü -

merfrage unmöglich von der Regierung herrühren könne .Eine Regierung , die einen solchen Standpunkt einnehme , miß -
kenne ihre Aufgabe und verletze ihre Pflichten gegen die Krone
und das Volk . Die von dem Regierungsorgan gerühmte
Passivität sei geradezu ein Verbrechen gegen den Staat und
das Volk , denn Dänemark sei kein lebloser Leichnam . Diese
Passivität sei überdies ein Verbrechen gegen die Dänen in
Schleswig , die Dänemark , ohne einen politischen Selbstmord
zu begehen , nicht im Stich lassen könne . Die Aeußerungender „ Berling . Ztg .

" stünden im tiefsten Widerspruch mit der
Nationalüberzeugung , und könnten daher unmöglich offiziell
sein .

Schwede « und Norwegen .
Die ReichStagS - Reform ist beschlossen , alle vier

Stände haben dem von der Regierung vorgelegten Gesetzent¬
wurf zugcstimmt . Bisher war der schwedische Reichstag ein
Aggregat von vier verschiedenen Ständeversammlungen : Rit¬
terschaft ( in der jede einzelne in die Adelsmatrikel eingetragene
Familie Virilstimme hatte ) , Geistlichkeit , Bürgerschaft und
Bauernstand . Alle drei Jahre wurde der Reichstag einbe¬
rufen . Jeder Stand beschloß für sich nach Stimmenmehrheit .
Bei allen Fragen , welche das Grundgesetz und die Stände -
privilegicn betreffen , war die Uebereinstimmung aller vier
stände und des Königs erforderlich ; der betreffende Beschlußwurde aber außerdem erst rechtskräftig , nachdem er die Zu -



stimmung des nächsten Reichstags erhalten . Während nun
hiedurch der organischen Entwicklung ein dis jetzt unüber¬
windlich gewesener Hemmschuh angelegt ist , sind die Staats -
lasten auf das ungerechteste vertheilt . Die Ständeprivilegien
sind auf allen Gebieten heimisch . Wo aber auch diese nicht
konkurriren , da ist dennoch ein Fortschritt aus legislativem
Wege unendlich erschwert , weil kein Gesetz anders , als unter
Zustimmung der Krone und dreier Stände zu Stande kommen
kann , der Bürger - und Bauernstand aber für die auf die För¬
derung ihrer Interessen hinzielenden Vorschläge die Mitwir¬
kung eines der beiden anderen Stände nicht zu erreichen ver¬
mögen . Das soll jetzt anders werden . Der neue Verfassungs¬
entwurf , dessen Urheber der Premierminister Frhr . v . Geer ,
enthält folgende Bestimmungen : Der Reichstag soll künftig
aus zwei Kammern bestehen , jährlich am 15 . Jan . zusammen -
treten , und vor Ablauf von vier Monaten nicht aufgelöst
werden dürfen . Im Fall der Auflösung muß innerhalb
dreier Monate ein neuer Reichstag wieder für vier Monate
zusammenberufen werden . Die Mitglieder der Ersten Kammer
werden auf 9 Jahre gewählt ; aus je 30,000 Einwohner kommt
ein Abgeordneter , so daß gegenwärtig 119 Abgeordnete zu
wählen sind . Sie müssen mindestens 35 Jahre alt sein und
einen Grundbesitz von 80,000 RigSdaler ( — 30,200 Thlr .
preußisch ) oder ein Jahreseinkommen von 4000 R . ( - -- 1500
Thlr .) haben . Sie erhalten keine Diäten . Die Mitglieder
der Zweiten Kammer werden auf 3 Jahre gewählt und müssen
mindestens 25 Jahre alt sein . Auf je 40,000 Seelen länd¬
licher oder je 10,000 städtischer Bevölkerung kommt ein Abge¬
ordneter , so daß diese Kammer zur Zeit 130 ländliche und 50
städtische Abgeordnete zählen würde . Jeder kann wählen ,der stimmberechtigt in kommunalen Angelegenheiten ist und
ein festes Einkommen von mindestens 1000 R . ( — 350 Thlr .)
hat oder , wenn er Pachter ist , mindestens ein Einkommen
von 800 R . ( — 300 Thlr .) dem Staate versteuert . Die
seither vom Wahlrecht ausdrücklich ausgeschlossenen Juden
würden hiernach in Zukunft wenigstens das aktive Wahl¬
recht haben . Das passive wird ihnen aber auch durch
den neuen Verfassungsentwurf abgesprochen , indem derselbe
verordnet , daß nur Derjenige in eine der beiden Kammern
wählbar sein soll , der dem christlich -protestantischen Glauben
angehört . Die Wahlen sind indirekte ; die Abstimmung er¬
folgt durch Stimmzettel . Die Mitglieder der Zweiten Kam¬
mer erhalten als Entschädigung für die ordentliche Sitzung
ein Pauschquantum von 1200 R . ( - - - 450 Thlr .) , bei außer¬
ordentlichen Sitzungen 10 R . ( — 3 ^/s Thlr .) pro Tag . Was
in beiden Kammern übereinstimmend beschlossen ist , gilt als
Reichstags -Beschluß ; bei abweichenden Beschlüssen ist die
Vorlage für die Session verworfen ; in Budgetangelegenheiten
wird jedoch in solchem Fall in beiden Kammern noch einmal
abgestimmt und die Majorität der aus beiden Kammern zu¬
sammengerechneten Stimmen entscheidet sodann . Sehr be -
merkenSwerth sind folgende Bestimmungen : „ Der Reichstag
ernennt einen allgemein hochgeachteten und gesetzkundigen
Mann zur Ueberwachuug der Richter und Beamten und er¬
nennt gleichzeitig für alle Fälle einen Stellvertreter und
Nachfeier dieses Justizbevollmächtigten . In jedem dritten
Jahr ernennt der gewöhnliche Reichstag sechs gelehrte und
geachtete Männer , die zusammen mit dem Justizbevollmäch¬
tigten die Pflege und Aussicht der Preßfreiheit handhaben .

"
Um die privilegirten Stände der Reform geneigt zu machen ,
hat man dem Adel ausdrücklich die Aufrechterhaltung seiner
Privilegien , soweit sie nicht durch diese Verfassung alterirt
sind , zugesichert . Auch soll an denselben künftig nur mit
Zustimmung der Ritterschaft Etwas geändert werden dürfep .
Ebenso hat man der „ Kirchenversammlung " ein Veto in Be¬
zug auf alle die Kirchengesetze angehenden Reichstags -Be¬
schlüsse Vorbehalten . Diese Vorbehalte sind eine schlimme
Beigabe . Daß von einem liberalen Charakter des ganzen
Entwurfs nur relativ , nur im Hinblick auf die gegenwärtig
herrschenden verrotteten Zustande die Rede sein kann , leuchtet
ein . ( Köln . Ztg .)

Levantepost .
* Konstantinopel , 11 . Dez . Die Anleihe von 6 Mill

Pfd . St . ist definitiv mit der kaiserl . ottomanischen Bank ab¬
geschlossen . Die Emission wird gleichzeitig stattfinden an den
Plätzen Konstantinopel , Paris und London , und zwar unter ,wie es heißt , sehr günstigen Bedingungen für 's Publikum .

Großbritannien .
* Londons, 11 . Dez . Ueber den Charakter des verstor¬

benen Königs Leopold von Belgien herrscht natürlich in
allen englischen Blättern eine und dieselbe Stimme , denn der
Verewigte erfreute sich hier schon bei Lebzeiten einer größer »
Popularität als irgend ein Staatsmann oder Fürst Europa 's ;er wurde als ein Mitglied der engl . Familie und kaum als ein
Ausländer angesehen . Meinungsverschiedenheiten zeigen sich
nur in Bezug auf die Zukunft Belgiens und der Belgier . Die
„ Times " bemerkt u . A . :

Wenn Leopold nicht ein großer König war , so besaß er doch in
ungewöhnlich hohem Grade jene Eigenschaften , die Bewunderung ge¬
bieten und Erfolg verdienen . Was er immer unternahm , das machte
er recht / und in jeder Phase seiner wechselvollen Laufbahn zeigte er
sich seiner Sache gewachsen . In Staatsangelegenheiten war er ein
fachkundiger VerwaltungSmann , ein gewandter Diplomat und der
gewiegteste unter den verfassungsmäßigen Souveränen . Wenn er keine
heroischen Tugenden befaß , so war er doch frei von der Sucht , sie zu
afsektiren , und frei von den meisten Fehlern , die ihnen verwandt sind .
Wenn er nicht den selbstischen Ehrgeiz besaß , der niemals ruhen kann ,bi - er sich auf Kosten von Nachbarn oder ttnterthanm vergrößert hat ,
so kam die - daher , daß er zu viel gesunden Verstand hatte , um nicht
zu wissen , daß sein Charakter , sowie der Ursprung seiner Monarchie
ihn aus die Funktionen eines obersten Beamten einschränkte , und zu
viel Redlichkeit , um nicht nach dieser Erkenntniß zu handeln . Gleich
L. Philipp wollte er wenig mehr als ein Bürgerkönig , vom französi¬
schen eher al « vom englischen Typus sein ; aber ungleich L. Philipp
sah er sehr wohl «in , daß ein« käufliche Majorität in den Kammern
und die Unterstützung de- Landes zwei sehr verschiedene Dinge sind
Er anerkannte die öffentliche Meinung , eine Anerkennung , die den Haupt¬
unterschied zwischen der altm und neuen Staatskunst bildet . Nie ver¬

gaß er da - bei der Thronbesteigung abgelegte feierliche Gelöbniß , ein
Belgier durch und durch werden zu wollen . Deßhalb überdauerte er
die Stürme , in denen andere königl . Seefahrer Schiffbruch litten . . .
Er war gewissermaßen ein Familienfreund unserer Nation , und seinen
Einfluß machte er , so oft er in englischen Angelegenheiten mitzureden
hatte , immer zu Gunsten einer weisen und gemäßigten Politik geltend -
Während die Belgier mit Dankbarkeit der letzten 34 Jahre seines
Leben - gedenken , denken wir — die wir ihn vor der Revolution in
Brüssel kannten — mit Kummer daran , daß wieder ein Band zwischen
uns und der Vergangenheit gerissen ist .

„ Morn . -Post " schließt ihren Artikel mit den Worten :
ES wäre voreilig , über die Folgen , welche der Tod des Königs der

Belgier haben kann , Spekulationen anzustellen ; aber wir können nicht
umhin , zu fühlen , daß die Besorgnisse , die man für die Sicherheit
Belgiens hegt , grundlos sind . Der Herzog von Brabant ist wohl be¬
fähigt , hier an die Stelle seines Vater « zu treten , und wird vom bel¬
gischen Volk sehr geschätzt . Er ist unglücklicher Weise nicht von starker
Leibeskonstitution . Das Fortbestehen Belgiens als eines unabhängigen
Start « wird in hohem Grad davon abhängen , daß das belgische Volk
keiner fremden Macht einen Vorwand zur Einmischung in seine An¬
gelegenheiten liefert . Dies wird sowohl von der liberalen wie von der
katholischen Partei verstanden , und beide werden für den Augenblick
ihre Streitigkeiten vergessen , um dem neuen König eine ungetheilte
und herzliche Unterstützung zu leihen . Unter allen Umständen jedoch
wird der Sohn Leopold '« keine leichte Aufgabe zu lösen haben , wenn
er den Thron , der sich auf ihn vererbt , behalten will . Er wird nicht
etwa selbstverständlicher Weise in dieselbe Stellung hineintreten , die
sein Vater einnahm , sondern er wird all der Festigkeit und Klugheit
bedürfen , durch die König Leopold im Stand war , 34 Jahre lang
seinen Posten als Oberhaupt der belgischen Monarchie zu behaupten .

In Lord Russell 's amtlicher Residenz in Downing - Street
erschien am Sonnabend eine große Deputation , gegen 300
Mitglieder zählend , vor Hrn . Cardwell , als dem Minister
der Kolonien , und Hrn . Förster , seinem Unterstaatssekretär .
Earl Russell hatte seine Anwesenheit zugesagt , doch verhin¬
derte ihn sein noch nicht gehobenes Unwohlsein , zu erscheinen .Von der „ Brittischen und auslänvischen Antisklaverei -Gesell¬
schaft "

ausgegangen , und nebst einer Anzahl von Parlaments¬
mitgliedern Delegirte aus dreißig Städten umfassend , wurde
die Deputation von dem Präsidenten der Gesellschaft , Hrn .
Samuel Gurney , eingeführt , um eine Denkschrift in Bezug
auf die jamaicanischen Vorgänge zu überreichen . Die
Wünsche der Deputation waren in einer Reihe von Paragra¬
phen niedergelegt , welche eine volle Untersuchung , die sofortige
Rückberufung des Gouverneurs Ehre , und die Suspendirungder in den blutigen Ereignissen thätig gewesenen Offiziere
verlangten . Besonders wurde betont , daß das Publikum die
Beweisstücke zu sehen erwarte , aus welchen der Gouverneur
die Existenz einer Negerverschwörung und die Eigenschaft des
Tumults in Morant Bay als eines verfrühten Ausbruchs
derselben zu begründen gedenke ; ferner wünsche man ein Na -
mensverzeichniß der durch Kriegsgericht zum Tode oder zu
Peitschenhieben verurtheilten , sowie der ohne Verhör gepeitsch¬ten Personen , eine Aufzählung der niedergebrannten Häu¬
ser , Aufklärung über die Zusammensetzung und die Tätig¬keit der einzelnen Kriegsgerichte für jeden einzelnen Fall , die
Beweise , auf welche hin Gouverneur Ehre die Verhaftung
Gordon ' s und seine Abführung von Kingston in einen unter
Standrecht erklärten Bezirk angeordnet habe , ferner ein Ver¬
zeichniß der von den angeblichen Rebellen getödteten oder ver¬
letzten Weißen . Auf die an ihn gerichteten vielfachen Anspra¬
chen erwiederte Hr . Cardwell , daß die Regierung bereits die
gewünschte Untersuchung beschlossen habe , die Vorbereitungen
dazu seien bereits in gutem Fortgang . Es sei das ernste
Streben der Regierung , zur vollständigsten Kenntniß der
Vorgänge zu gelangen ; und wenn die Untersuchung beendigt
sei , werde sie Nichts beschönigen oder entschuldigen , was deS
Tadels oder der Strafe verdiene . Inzwischen aber befehle
ihm sein Pflichtgefühl , dem Urtheil nicht vorzugreifen . Gou¬
verneur Ehre sei ihm ( dem Minister ) zwar nicht persönlich ,aber durch seinen Ruf als ein Mann von Muth und Ent¬
schlossenheit bekannt ; für einen Mann in einer solchen Lage ,wie sie durch die Ereignisse auf Jamaica geschaffen worden ,müsse man Sympathie fühlen . Denn wären die Unruhen
nicht zu schnellem Ende gebracht worden , so hätten un¬
glückselige Folgen der schlimmsten Art entstehen müssen .
( Emphatische Widersprüche von Seiten der Deputation .)
Gouverneur Eyre werde einer der Ersten sein , der eine voll¬
ständige und unparteiische Untersuchung bewillkomme . —
Ueber die Zusammensetzung der Kommission ist noch
nichts Näheres bekannt ; der „ Observer "

vermuthet , daß ne¬
ben Sir Henry Storks , welcher heute von Malta hier einge¬
troffen ist , Sir Edmund Head und Hr . Vernon Lushington
( Sohn des Admiralitätsrichters 0r . Lushington , der wegen
seiner Bekämpfung der Sklaverei bekannt ist ) in die Kommis¬
sion gewählt worden sind .

Der Drucker des Blattes „ Irish People "
, Namens Hal¬

tig an , ist zu 7 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt worden ;die Anklage gegen ihn lautete ähnlich , wie gegen die drei Fe¬nier , welche bisher schon vor Gericht gestanden hatten . Der
fünfte , Charles Jos . Kickham , leidet an Taubheit , und sein
Prozeß wird daher eine längere Zeit in Anspruch nehmen .

Liverpool , 12. Dez . (W. T .-B .) Die Revolution in
Peru ist siegreich . Die Aufständischen haben am 6 . Nov .die Hauptstadt Lima eingenommen .

Amerika .
* Neu -Aork , 29 . Nov . ( per „ Persta " .) Die Aeuße -

rungen der nach und nach in Washington eintreffenden
Kongreßmitglieder beweisen ihrer großen Mehrzahl nach , daß
sich gegen eine sofortige Zulassung der südstaatlichen Mit
glieder zum Kongreß eine starke Opposition erheben würde
gestützt auf das Gesetz von 1863 . Das Haus wird sich am
Montag den 4 . k. Mts . organisiren und am Dienstag die Bot¬
schaft des Präsidenten nebst den Berichten der Minister ent¬
gegennehmen . ES ist fast gewiß , daß Cvlfax als Sprecher ,Nickerson als Sekretär des Repräsentantenhauses wiederge¬
wählt werden . — Der „ Tribüne " zufolge wird in des Präst
denten Botschaft angekündigt werden , daß von Seiten der

Vereinigten Staaten , obwohl ihnen die Gestaltung der mexi¬
kanischen Angelegenheiten nicht gleichgiltig sein könne , eine
Einmischung sowohl unnöthig als den Vereinigten Staaten
selbst und der Sache der Liberalen schädlich sein würde . —
Der Bezirksgerichtshof in Norfolk , Virginien , ist zusam¬
mengetreten ; man will wissen , daß der Prozeß gegen Jeffer -
son Davis vor ihm zur Verhandlung kommen werde . — Wie¬
der tauchen Gerüchte von einem Negeraufstand in den
südwestlichen Staaten auf ; ein Schreiben aus Galveston geht
so weit , zu behaupten , daß die Freigelassenen aus Weihnachteneine Schilderhebung verabredet hätten ; die Pflanzer seien sehr
besorgt und schickten ihre Familien schon an die Küste oder in
feste Plätze . Die Berichte über die Verhältnisse der texani -
schen Neger lauteten bekanntlich bisher vergleichsweise sehr
günstig . In Mississippi sollen schon militärische Vorberei¬
tungen getroffen worden sein , um Unruhen vorzubeugen . Aus
Charleston dagegen vernimmt man , daß 1200 Neger die Stadt
verlassen haben , um zu ihren früheren Herren auf Sea -Jsland
zurückzukehren . — In Mobile sind Konflikte zwischen den
Zivil - und den Militärbehörden ausgebrochen . — Die Zahl
der in Canada befindlichen Fenier wird auf 7000 ange¬
geben . Sowohl Katholiken als Oranienmänner bewaffneten
sich. — General Grant hat eine Inspektionsreise in den
Süden angetreten ; wie es heißt , wird er die Armee am Rio
Grande besuchen . Die in Texas noch stehenden Freiwil¬
ligentruppen werden zurückberufen , um durch reguläre Trup¬
pen ersetzt zu werden . — Der französische Gesandte in Wa¬
shington hat vor die Regierung die Frage in Betreff der
Beschlagnahme . französischen Tabaks in Richmond gebracht .— Auf dem Mississippi sind bei einem Zusammenstoß
zweier Dampfer hundert Menschen um 's Leben gekommen ,meist entlassene farbige Soldaten .

* Skeu-Bork , 2. Dez . Die „Tribüne" sagt , Präsident
Johnson habe dem

'
Gouverneur von Nord - Carolina er -

lärt , daß die Wahlen dieses Staats den Ideen der Rückkehrm die Union sehr schädlich seien ; er sprach indessen die Hoff¬
nung aus , die Mitglieder der Legislative würden durch ihre
Haltung die über diesen Punkt bestehenden Befürchtungen
zerstören . — Die „ Neu -Uork -Times " sagt , der Staatssekretärdes Kriegs werde die Reduktion der Unions armee auf
50,000 Mann für den 1 . Mai ankündigen .

Nachrichten aus Galveston vom 19 . Nov . melden , daß2000 mexikanische Imperialisten in Bagdad angekommen wa¬
ren . — General Mejia hatte eine Verstärkung von 1200
Mann erhalten , und er war im Stand , seine Position bei
Matamoras zu behaupten .

Vermischte Nachrichten.
— Mannheim , 9 . Dez . ( Schw . M .) Unser Hoftheater

befindet sich mitten in einer Arbeitseinstellung ; der männliche und
weibliche Chor hatte Besserstellung der bisherigen Gehalte al « Bedin¬
gung des Verbleiben - ausgestellt . Die zartere Hälfte der Aufständischenist inzwischen zur Fügsamkeit zurückgekehrt , und auch das starke Ge¬
schlecht soll geneigt sein , vernünftigen Vorstellungen nachzugeben .
Besserung ihrer Stellung ist in gegenwärtiger Zeitlage allerdings für
diese Gattung der Kunstjünger Lebensbedürfniß , und es wird wohlauch der Verwaltung gelingen , aus den Ueberschüfsen Abhilfe zubringen .

— Mannheim , 13 . Dez . ( Mannh . Anz .) Hr . Prof . vr .Fickler dahier ist zum korrespondirenden Mitgliede deS archäologischen
Instituts in Rom ernannt worden .

— Darmstadt , 11. Dez . Da der Konsum de« Schweine ,
fleische « in Folge der Furcht vor der Trichinenkrankheit bedeutend
nachgelassen hat , haben sich die hiesigen Metzger entschlossen , die ge¬schlachteten Schweine jeweils mikroskopisch untersuchen zu lasten .

— Frankfurt , 12 . Dez . ( Fr . Bl .) Die Gesetzgebende Versamm¬
lung hat mit großer Mehrheit die vom Senat beantragte Ueberlassungder Pfingstweide an dm Zoologischen Garten , sowie die Be¬
willigung eine « zinsenfreien Darlehens von 200, (XX) fl . an denselben
genehmigt .

» Paris , 11 . Dez . Der „ PaYS ' schreibt : Die Chronikschreib er
gewisser Blätter werden nicht müde , seit einigen Tagen über die Details
von Geschenken zu sprechen , welche der Kaiser und die Kaiserin der
Prinzessin Anna Murat bei Gelegenheit ihrer Hochzeit machen
wollten . Man spricht von nichts Anderem als Diamantenhalsbändern ,
Meßbüchern von bedeutendem Werth , von außerordentlichen Tüll - und
Spitzenkleidern . Es ist sehr natürlich , daß eS den Majestäten daran
liegt , der Prinzessin bei einer so feierlichen Gelegenheit ihre berechtigten
Sympathien zu zeigen ; aber was die übertriebenen Freigebigkeiten be¬
trifft , von denen die Rede ist , so können wir sie in bündigster Weise
dementiren , und dürfen behaupten , daß Diejenigen , die solche DetailS
veröffentlichen , sie nur aus ihrer Einbildungskraft geschöpft haben .

In Folge unseres Aufrufs ist für die Abgebrannten in König «-
bach bei uns weiter eingegangen : Von L. G . 1 fl . 16 kr. , von C .K . in G . 26 fl. 15 kr., Reinertrag eine« vom „ Männer -GesangvereinBühl "

abgehaltenen Kvnzertr 60 fl . ; zusammen 344 fl . 59 kr .Zur Annahme weiterer Geldbeträge sind wir bereit .
Karlsruhe , dm 13 . Dezember 1865 .

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Karlsruher Wittrruugsbrobachluugru .

12 . Dez Sarome -
tcr .

Ther¬
mo - » in» . Himmel . Aittrnmg .

Meter .
MorgrusVUHr 28 ' 4 .10 " - 1 .0 N .O . schw . bew. dunstig , Reis
Mittags 2 » . 3 81 " ' 4- 2 .3 . stark , Sonnenbl . , frisch
Nacht « 9 » . 3 .70 — 0,5 » schw . , heiter , Frost

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 14 . Dez . Mt allgemein aufgehobenem Abon¬

nement . Zum Vortheil der hiesigen Armen . neu einstudirt :
Preciosa ; Schauspiel in 4 Akten, von P . A . Wolf ; mit
Musik von C . M . v . Weber .

Freitag 15 . Dez . 4 . Quartal . 140 . Abonnementsvor¬
stellung . Die lustigen Weiber von Windsor ; komische
Oper in 3 Akten , von O . Nicolai .



Z . c.58 .Z . c .85. Wiesloch . Gott -dem
hat es gefallen , unsere

Schwester und SchwägerinEli -
I sabetha Karolina Huber von

Lahr heute früh ^2 3 Uhr nach kurzem,
aber schwerem Leiden in ein besseres

Jenseits abzuberufen ; wovon wir Bekannten
und Verwandten mit der Bitte um stille Teil¬
nahme Nachricht geben .

Wiesloch, den 11. Dezember 1865.
Luise Schnekenburger ,

geborne Huber .
Schnekenburger , Gerichtsnotar.

Z . c .82 . Karlsruhe .

Verein
zur Rettung sittlich verwahrloster Kinder

im GroßherzogthumRaden.
Bei der herannahenden Weihnachtszeit er¬

lauben wir uns , allen Menschenfreunden unsere un¬
glücklichen Zöglinge , die nur durch Liebe auf den rech¬
ten Weg geleitet und darauf erhalten werden können ,
wieder aufs wärmste zu empfehlen .

Die Unterzeichneten sind bereit , jede , auch die kleinste
Gabe dankbar in Empfang zu nehmen .

Karlsruhe , den 6 . Dezember 1865 .
Der Verwaltungsrath :

Bahn » , KreiSgerichtS -Rath . ,
Deimling , Amortisationskasster a . D .
Gaß , Geistlicher Rath .
Helm , Amortisationskasse -Direktor ,
vr . Homburger , pr. Arzt .
Jägers chmid , Oberamtmann .
Kachel , Münzrath .
Lau bis , Oberschulrath .
Lepique , Finanzralh .
Prestinari , Revisor .
Roth , Kirchenrath .
Schneyder , Oberrevisor .
Schweig . Gemeinderath ,
v . Stockhorn , Geh . Regier ungSrath .
v . Stösser , Geh . Rath .
Stüber , Kaufmann .
Vogel , Buchdruckereibesitzer.
Millstätter , Rabbiner .

Z . c.68 . Im Verlag von I . Veith in Karlsruhe
erscheint so eben :

Das Pferd
und seine äußeren Theile in normalem

wie in abnormem Zustand .
Naturgetreue Zkkitüungen mit erläuterndem Text ,als praktische Zuleitung zur richtigen Reurthei -
lung des Pferdes in Rezug auf feinen gekcaachs -

zweai
von Leop . Wentz .

Ir Theil — die äußeren Theile des Pferdes
mit den daran vorkommenden Fehlern und

krankhaften Veränderungen .
113 Zeichnungen auf 10 Blättern , nebst

100 Seiten Text.
ES ist bereits in dem Bericht über die erste Wander¬

versammlung badischer Landwirthe rc . ( Beil . VI .) auf
das Erscheinen dieses Werks aufmerksam gemacht wor¬
den , . welches , durch die sachverständige Auffassung ,
„und ebenso naturgemäße kunstvolle Ausführung der
. Zeichnungen , hohes Interesse bei der Versammlung
. erregte/

Und wirklich konnte auch nur die glückliche Ver¬
einigung künstlerischer Begabung mit den Fachkennt¬
nissen des Hrn . Verfassers es ermöglichen , seine Auf¬
gabe so genügend zu lösen , wie es hier der Fall ist .

Ueber den Zweck des Werks sagt der Hr . Verfasser
in seiner Vorrede u . A. :

. Es sind der Fächer nicht wenige , die, neben dem
. umfassenden eigentlichen Fachstudium eine praktisch
„richtige Beurlheilung de» Pferdes in Bezug auf seinen
„ Gebrauchszweck verlangen , und auch manche Pferde »
„liebhaber dürften wünschen , eine solche sich aneignen
„ zu können . Da aber nur die llebung am lebenden
„Thier den Kenner bildet , Vielen indetz Zeit und Ge -
„ legeuheit hiezu abgeht , so glaubte ich hiemit Das er¬
setzen zu können , was sonst nur durch die Praxis zu
„ erreichen ist . Darum wurden auch die Abbildungen
„in den Vordergrund gestellt , und diesen ein erläu -
„ternder Text beigegeben . Da indessen der Raum ein
„ beschränkter war , und doch eine Zusammenhäufung
„ von Fehlern auf eine Figur der Formbildung de«
„Thiers Eintrag gethan hätte , so bemühte ich mich,
„die meist zusammen vorkommenden Bildungsfehler
„ auch möglichst zusammen auf Einer Figur wieder -
„zugeben .

„Dabei durfte das Anschreibcn der Bezeichnung der
„ einzelnen Theile rc. zum richtigen Verständlich wejent -
„lich beilragen .

„Den Text habe ich unbeschadet der Vollständigkeit
„ möglichst gedrängt gehallen .

„Das Werk selbst soll ein gemeinverständliches sein ,
„ es durste deshalb nicht die Anatomie als Basis zu
„ Grunde gelegt werden , ohne daß jedoch die Zusam -
„ mensetzung der wichtigeren Theile übergangen wäre .
„ Wie ich nun hoffe, dem sich bildenden Pferdeliebhaber
„die Mittel an die Hand gegeben zu haben , sich prak-
„tische Kenntnisse anzueignen , so bezweifle ich nicht,
„ dem Pserdekenner ein willkommenes Lompenckium
„ aller bildlich darzustellenden und charakteristischaus¬
geprägten Fehler geliefert zu haben . "

Der zweite Theil wird binnen 4 Monaten
folgen, uckd die Stellung und Gangarten nebst
der Musterung des Pferdes enthalten.

Unterzeichnungen auf's Ganze werden zum
Subskriptionspreis bis Ende dieses entgegen
genommen in der

Hofkunsthandlung von I . Belte «,
sowie in der Verlagshandlun g .

Z.z.856 . D u r l a ch.

Dampfmasehinen
für Müller und sonstigen Geschäftsbetrieb empfiehlt
bei schneller Lieferung zu billigen Preisen

<8 . Eebold ,
Maschinenfabrik Durlach .

G. Kklwil
'sihk HosdlichhM-lmlg,
Karl-Friedrichs-Straße Nr. 14.

Wir erlauben uns, unfern , dem heutigen Blatte beiliegenden Weihnachtskata¬
log allseitiger Beachtung zu empfehlen.

Derselbe enthält eine Auswahl unseres reich assortirten Lagers , von welchem
Einsichtssendungen jederzeit zu Diensten stehen .

Alle in dem Katalog nicht enthaltene , anderweitig angezeigte Werke sind ent¬
weder ebenfalls vorräthig oder werden schnellstens von uns besorgt. Z .a.979.

Z . c .25 . Neuer Verlag von Carl Hoffmann in Stuttgart .
Z « beziehe » durch jede Buchhandlung , in Karlsruhe durch Th . Ulrie » , Lammstr . 4 :

HkMlirlt-Iömnrjbei'S, Hmmmn v.,
E

3tö ^ .dtdeilullA : Lntvü886uuuA Ulld Bewässerung , Lauul - und Laimuerseklell -
seubau , Buudiruugeu , Leebau . (Lelduss des Werkes .) kreis 8 ü . 30 Irr .

Hiermit ist äss vortretkliclie Werk vollendet uoä kostet voilslündig 17 ü . 30 kr .
2 -0 .90 . Karlsruhe

OesokenkS
lür

Damen.
Klllvö-filliiäsedllllb ,
Mutvr-IlllllffLolludk,
oswell-ölllsbilltteu ,
vsimäisoke Pouluräs ,
kariser 8triMplb<Mtl,
buzl. kegenseluiWö ,
ZtitWvtiMllkk ,
Lerg-Oi'MMsvIilliuoii,
örooüeu , vkrMdLllZe ,
Bestien , Ledmlleu ,
kreme , Ueclailtou ,
Ooltiers , lLuöxke ,
OtugnM-Lämme ,
l.«ctergürtel,
kortemomiLies ,
bellertäsobkn ,
Visites, i 'iixeons,
Loubolllliöres ,
Lall - lmä HlvatertLellök ,
llMLiotleurs ,
LrdeitLüboessLires ,
!M - ullff Mkvl -Ltiiis,
Lokeeröll -Ltuis ,
likisellöoossllirvs,
Zodumoie-Lästvlikll ,
llLlläsoluiIl - ilitstea,
LjMkllrtell-Ltuis ,
klllvou - hiLstolleu ,
örouee - u . t MtäSieartiieel ,
8odreib2ell8k ,
loilette -Zpiegel ,
lisoll- lllooKku,
Itleütei'MsMtive ,
l-orZukttea ,
Zpitrbüoliseo ,
kiecil-tiissea ,
kärtlliaeriell ,
rojlette - KegöiistLuäo

etc . eto .
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Dvrren .
keiseäseLeu imä klaiffs,
tjalsbilläeu, OaekeveL,
ostillffisokv koularils,
Osstor - u . klaoMLoffseffuIie ,
Mutor -llllllffsolllllie ,
kuriser llosevträZer,
kuZlisede kegeusekirmo,
Mglisviie kssirmesser ,
keäer- uaä l'itselieuiliesser,
kortewvllllLies,
kavliooteo - 'l'asoliell,
Oigäri-eu-Ltuis ,
kellerLellgo ,
OiALereoställtler,
ilsedevbektier,
8clntzjbLeuge ,
öriel-kesvtiwerer,
kiotiLbüpIivr, Visites,
^ittmstoekei '- n . LriUevetuis ,
Okrellluliter ,
Ikermomoter,
VpemZlLser ,
litdüks -vosov ,
keisevöcessuires ,
loilette -lloltea,
Keisv -Ikjoliböoiler ,
lägä -klasellell,
Lvstvck-Ltllis,
OkttVätteu -Iiiaäelll ,
Rüllokettell - Lllöpke ,
lffiken-lietteu ,
Okarivari ,
kL8ik- vnä 'kojlettospit 'gel,
klacovs ja Kuclls -Ltllis ,
Aetäll-Doseu ru 8eite eto . ,
Illsotleu - IottetteveveLSäikes ,
karfuiuerieo,
roilette - KegellställSs

sie . eto.
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Z .a.981 . Karlsruhe .

MeihnachtsgesiHenk für Raucher.
Zum bevorstehenden Feste erlaube ich mir, meine

Havannasortimentskisten
der geneigtenBeachtung hiermit bestens zu empfehlen. Dieselben sind elegante Klapp¬
kisten und enthalten je 4 Sorten Havanna - Cigarren a 25 Stück zu verschie¬
denen Preisen .

Sie eignen sich nicht nur sehr zu
Weihnachtsgeschenken , - ^

sondern bieten dem Raucher auch den Vorlheii , schon bei einem so geringen Quantum Mein Assortiment feiner Cigarren zu Lo^ ros - Preisen kaufen zu können.
Louis Lauer .

Verkaufslokal : Akademieftr. Nr . 12.

Z .c.86 . Ein zu
verkaufen, Darmstavt , französi -
sche Gesandtschaft._

Lehrlingsflelle-Vejuch .
Z .c.100 . Kür einen jungen Menschen von ca. 15

Jahren wird eine Lehrstelle in einem Kolonialwaaren -
vder Materialwaarm -Geschäst gesucht. Näheres bei
der Expedition dieses Blattes .

Werkflihrer gesucht
zur Leitung der mechanischen Werkstatt eines indu¬
striellen Etablissements in Westphalen . Franco Offer¬
ten unter Beifügung der Zeuguiffe sub 0 . k . Kr. 10
an die Exped . dieser Zeitg . einrureichen . Z .a .921 .

mit Selbstgang und mindestens 20 EentimSlreS
Spitzenhöhe werden zu kaufen gesucht.

Franks -Offerten unter X 10 besorgt die Expedition
dieser Zeitung . Z .a.774 ,

WM MMV
8oed « t ist erscluenen uuä äureli all «

Luoddauälullsseu veutsclxlauäs uuä ck«s
Lnslitnäes ru deriekeu :

kar

S d 'VN ^ oOOkl .
kroksssour äv UbLgue et äe littöraturs 5rLvx«!ses.

Mitn x» » I . « . kbM et b. MM

kreis tl . 3. 30 . — Ililr . 2.
Dies « r«ir «nä illustrirte Lsckioiitsammlung
bietet in reiebster Xusxfabl ckss Lest »
efer krsnxösisvben Poesie uuä äürkte sieb
äessbalb su eiuem pssseuäsu PeAZesebeub

ALns besoiuiers eiFneu .

7M M kM Mk in MV .

Z^ .727 . In der G . Braun '
schen Hof -

vuchhandl « ng Karlsruhe , Wagnrr -
schen Buchhandlung in Freiburg - Bangel L Schmidtm Heidelberg - - x , LMrr in Mannheim und bei
Haneman » m Rastatt ist zu haben :

Als sehr brauchbar ist zu empfehlen : Die Ikte ver -
besserte , 6000 Exemplare starke Auflage
von

2W " W. G. Campe , gemeinnütziger

Briefsteller
für Me Fülle - es « evschlicht« Mus , mit An¬

gabe der Mutatoren für alle Stände.
Preis 54 kr.

Dieser ausgezeichnete Briefsteller enthält ( 18 0 )
vorzügliche Briefmnfter zur Nachahmung
und Bildung , wie auch 72 Formulare zur zweckmäßi¬
gen Abfassung von Eingaben , Gesuchen und Klage¬
schriften an Behörden , Kauf - , Mieth - , Pacht -,Bau - , Lehrkontraktcn , Erbverträgen , Testamenten ,
Schuldverschreibungen , Quittungen , Vollmachten ,
Anweisungen , Wechseln, Attesten , Anzeigen und Rech¬
nungen über gelieferte Maaren .

Z . c.103 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant,

empfiehlt die ersten
— frisch geräucherten grsße » Gangfische —

Bückinge zum Braten und Rohesten , ger. Winter -
rhcinlachs , pommcrsche Gänsekeule » und ger. Gänse¬
brüste , verschiedene feine Würste , frischen westph l .
Schinken , Hamburger Rauchfleisch , frischen Ochseu -
maulsalat , sowie schönes sranz . Geflügel , frische
Perrigord -Trüffel , ganz frische Schellfische , Kabel¬
jau , Austern , Kaviar , Homards , Gänseleberpasteten ,delikate Aalroulade , Sardines , Sardellen , Bricken rc .

,, Z . a.340 . Karlsruhe .

Mh-Maschinen-Fabrik
von

FF
in Karlsruhe ,

Herrenstraße Nr . 44 .
Hiermit empfehle ich meine patentirten

s Familie « Nähmaschinen
8 mit Transporteur von unten , in hübscher AuS -
> staitung , eu gros et eu cketsii , zu billigen

w festen Preisen , unter Garantie bestens.

Z .c.6I . Durmersheim .

Forlenftämme -Versteigerung .
Bis Montag den 18 . d. Mts . , Morgens

l/rZ Uhr ansangend , läßt die Gemeind « Durmers¬
heim , Bezirksamts Rastalt , in ihrem Haardwaid , Ab¬
theilung 14 , neben der sogenannten Häfenstraße , 300
Stück Forlcnstämme , welche sich zu Bau - und Nutz¬
holt eignen , öffentlich versteigern .

Die Zusammenkunft ifl am Platze selbst.
Durmersheim , den 11 . Dezember 1865 .

Bürgermeisteramt .
H a i tz.

_ vckt. Schlager , Rathschr .
Z . c43 . Pforzheim . ( Holversteigerung .)

Aus diesseitigen Domänenwaldungen werden in dem
Distrikt ll . 6 Segel versteigert, bis

Montag den 18 . Dezember 1865 :
2 Stämme Bauholz , 7 Stück Bauhvlzsiangen , 21

Stück Gerüststangen , 2000 Stück Hopfenstangen , 1350
Stück Baumstickei und 3625 Stück Bohnenstecken.

Zusammenkunft Morgens um 10 Uhr an der s. g .
Maienplatte .

Pforzheim , den 10 . Dezember 1865 .
Großh . bad. Bezirksforstei .

v . Dawans .

Z .b .831 . Karlsruhe .

Hausversteigerung .
Mt obervormundschaftlicher Geneh »

migung wird auf Antrag der Vormundschaft die dem
minderjährigen Freiherrn Rudolph von Bcrckheim
zugehörige und unten näher beschriebene Behausung
am

Donnerstag den21 . Dezember d. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

im Rathhausc dahier öffentlich versteigert .
Beschreibung der Liegenschaft :

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Seitenbau , Quer¬
bau , Stallungen und Hofraum , in der Langenstraße
Nr . 152 , neben Hrn . Partikulier Reinhard und Frei¬
herrn von Eornberg gelegen .

Karlsruhe , den 2 . Dezember 1865 .
Löffel , Waisenrichter .

I rrill «

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hsfbuchdruckersi .
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